
NEUMARKT. Es ist ein stattlicher Be-
trag: Rund 467 000 Euro fehlen noch,
umdieKosten für dieRenovierungder
Neumarkter Christuskirche zu de-
cken. Insgesamt werden die Renovie-
rungs- und Umbauarbeiten auf 3,53
Millionen Euro berechnet. Neben Zu-
schüssen muss die evangelisch-luthe-
rischeKirchengemeinde selbst dieDif-
ferenz aufbringen. Anja Speitel hat
verschiedene Ideen, wie sie ihren Teil
dazubeitragenkann.

Sie und ihre Familie fühlen sich der
Kirchengemeinde sehr verbunden
und sie engagierte sich zum Beispiel
auch schon bei der Aktion „Coffee to
stay“ nach den Gottesdiensten. Jetzt
hat sie Mund-Nase-Masken genäht
und gegen eine Spende verschenkt. So
sind115Euro zusammengekommen.

„Ichnähe gerneundals es nochkei-
ne Masken zu kaufen gab, habe ich
meine Stoffreste verarbeitet“, erzählt
die dreifache Mutter. Weil irgend-

wann die Gummis ausgingen, hat sie
Wäschegummis eingesetzt. So zieren
ihre fröhlich bunten Stoffmasken fili-
grane Spitzen. Etwa 70Masken hat sie
produziert, für die Christuskirche und
auch für denAlpenverein.

Der Erlös samt einem Brief lag ei-

nes Tages auf dem Schreibtisch von
Stefanie Finzel imEvangelischenZent-
rum. „Das war eine schöne Überra-
schung“, lacht die Fundraiserin. Die
Gemeinde könne jede Unterstützung
brauchen. „Ich freue mich, wenn so
unterschiedlicheGabenkommen.“

ENGAGEMENT

Einewillkommene Spende für die Christuskirche

Anja Speitel hat für die Christuskirche Masken genäht. Fundraiserin Stefa-
nie Finzel (rechts) freut sich über den Erlös. FOTO: EVAGAUPP

NEUMARKT. Eine Menschenkette in
Zeiten der Corona-Pandemie? Wie das
funktionieren kann, führten am Don-
nerstag Mitarbeiter von Staedtler und
weiterer Neumarkter Firmen bei einer
Protestaktion vor. Doch die Unterneh-
mensführung des Holzstifte-Herstel-
lers übt scharfe Kritik an der von der
IGMetall organisiertenVeranstaltung.

Gegen 14Uhr versammelten sich in
der EFA-Straße etwa 140 Arbeitneh-
mer, von denen laut Betriebsratsvorsit-
zendem Johann Seger rund 100 aus
dem Staedtler-Werk waren. Auch Mit-
arbeiter von Pfleiderer, Europoles und
Dehn unterstützten die Aktion, die auf
die oftmals belastenden Arbeitsbedin-
gungen bei vielen Firmen aufmerksam
machenwollten.

„Wir wollen uns durch den Protest
auch mit den Arbeitnehmern in der
Region solidarisieren, die vom Stellen-
abbau betroffen sind“, sagt Olga Redda,

die stellvertretend für die IGMetall Re-
gensburg vor Ort war. 3500 Arbeits-
plätze würden in der Oberpfalz abge-
baut, große Arbeitgeber wie BMW sei-
en da noch gar nichtmit eingerechnet,
soRedda.

Mit der Menschenkette wollte die
IG Metall für eine menschen- und al-
ternsgerechteArbeitswelt protestieren.
Neben derwirtschaftlichunklarenKri-
sen-Situation stünden in vielen Ar-
beitsbereichen Veränderungen an, bei
denen die Mitarbeiter nur ungenü-
gend miteinbezogen würden – bei-
spielsweise beim Thema Digitalisie-
rung. „Die Beschäftigten müssen mit-
genommen werden, das muss man
mal klar zeigen“, sagt Redda. „Es geht
sie sehr wohl etwas an, wie sich ihre
Arbeitswelt verändert.“

Streit um die Nachtzuschläge

Speziell bei Staedtler wird derzeit über
eine neue Regelung für die Nachtzu-
schläge debattiert. Michaela Schwan-
felder undGisela Bogner haben sich an
der Menschenkette beteiligt und er-
zählen, dass sie erst am Mittwoch „im
Schnelldurchlauf“ vom Betriebsrat in-
formiert worden seien, dass hier offen-
barVeränderungen geplant sind.

„Es hieß, dass es nicht mehr ab
20 Uhr, sondern erst ab 22 Uhr Nacht-
zuschläge geben soll“, sagt Schwan-
felder. Für viele sei das ärgerlich, denn

die Spätschicht bei Staedtler gehe täg-
lich bis 22.30 Uhr. Ebenso sei geplant,
die Wechselschichtzulage zuunguns-
ten der Arbeitnehmer abzuändern, be-
richtet Schwanfelder, die sich dabei auf
denBetriebsrat beruft.

Sie wünscht sich, dass die bisherige
Regelung bestehen bleibt: Zwischen
0 und 4 Uhr 40 Prozent mehr Lohn, in
den Randzeiten abends und früh mor-
gens plus 25 Prozent. Betriebsratsvor-
sitzender Seger sagt, die Protestaktion
amDonnerstag sei nützlich, um in den
TarifverhandlungenStärke zu zeigen.

Auf Tagblatt-Anfrage äußerte sich
Staedtler unerfreut über denZeitpunkt

der Proteste. „Wir haben wenig bis
kein Verständnis dafür, diese Aktion
jetzt in der Krise zu organisieren“, sagt
Unternehmenssprecherin BrittaOlsen.
„Für uns ist das aufgrund der Anste-
ckungsgefahr ein Problem.“

Staedtler hat kein Verständnis

Mit der Versammlung der Mitarbeiter
seien gesundheitliche Risiken verbun-
den, heißt es aus der Firmenzentrale in
Nürnberg. „Grundsätzlich ist es aus
unserer Sicht während der Pandemie
ein ungünstiger Zeitpunkt, um ein
sehr allgemeines Thema aufs Tableau
zubringen“, sagtOlsenmitVerweis auf
die IG Metall-Aktionswoche „Fairwan-
del statt Zukunftsangst“. Zu den Ver-
handlungen über die Zuschläge in der
Nachtarbeit kündigte Olsen an, dass
für Ende Oktober ein zweiter Verhand-
lungsterminvereinbart sei.

IG Metall-Sprecherin Redda vertei-
digt dagegen die Aktion: Sämtliche an
der Menschenkette Beteiligten hätten
Maske getragen und den Sicherheits-
abstand mithilfe von Absperrband-
Streifen zwischen allen Personen ein-
gehalten. „Wir nehmen das ernst und
haben uns corona-konform verhalten“,
sagt auch JohannSeger.

Als nach einigen Minuten der Nie-
selregen einsetzte, gingen die Beschäf-
tigten schonwieder zurück an ihre Ar-
beitsplätze.

Protest vor dem Staedtler-Werk
GEHALTVor demHolzstif-
te-Hersteller in Neu-
markt bildete sich eine
Menschenkette.Wegen
der Pandemie übt Staedt-
ler Kritik an der Aktion.
VON BENJAMIN WEIGL

Vor demWerksgelände der Firma Staedtler in Neumarkt versammelten sich etwa 140 Arbeitnehmer – nicht nur von Staedtler. FOTO: BENJAMINWEIGL

MEHR ÜBER STAEDTLER

Marktführer: Im Jahr 1835 legte
derNürnberger Bleistiftmacher Jo-
hannSebastian Staedtler den
Grundstein für die Unternehmens-
gruppe.Heute ist Staedtler der
größteHolzstift-Produzent Europas
und laut Unternehmen auf allen
Kontinenten vertreten.

Neumarkt:DasWerk in der EFA-
Straße ist nur eines vonmehreren
in Deutschland. InNeumarkt wird
neben holzgefassten Stiften auch
Modelliermasse hergestellt.

NEUMARKT. Weil er in den Abend-
stunden Mitte Mai gegen die Corona-
Verhaltensregeln verstoßen und damit
gegen das Infektionsschutz-Gesetz ge-
handelt haben soll, stand am Mitt-
wochnachmittag ein 20-jähriger Mann
vor JugendrichterDr.MichalMüller.

Wegen dieser Ordnungswidrigkeit
hatte er einen Bußgeldbescheid über
150 Euro erhalten hatte. Weil er damit
nicht einverstanden war, musste nun
das Gericht daüber entscheiden. Wie
der Angeklagte das Gericht wissen
ließ, habe er seinenVater beimEinkauf
von Bier begleitet, dann zwei Flaschen
gleich geöffnet und auf dem Rückweg
nachHause seien sie in einer Parkanla-
ge auf zwei Bekannte gestoßen.

Seinen Schilderungen nach hätten
sie Schutzmasken mitgeführt, aber
nicht angelegt, als sie dann zu viert bei-
einanderstanden: „Wir hatten aber ent-
sprechenden Abstand“, beteuerte der
junge Mann gegenüber Dr. Müller.
Wer dann nicht ins Bild passte, war die
Polizei, die vonNachbarnwegendes et-
was zu lauten und alkoholtrinkenden
Quartetts verständigtwordenwar.

Was folgte, waren Platzverweise der
Polizei und die Anzeige gegen den jet-
zigen Angeklagten. „Jetzt verstehe ich
nicht, warum ich diese Strafe bezahlen
soll“, so der 20-Jährige. Der anschlie-
ßend in den Zeugenstand gerufene Va-
ter des Angeklagten, der auf sein Zeug-
nisverweigerungsrecht verzichtete,
ließ dann wissen, dass er alkohol-
krank, derzeit aber „trocken“ sei.

So fügte er noch an: „Wir gingen ja
gleich auseinander, als die Polizei dies
verlangte“. Nach kurzer und reiflicher
Überlegung stellte Dr. Michael Müller
das Ordnungswidrigkeitenverfahren
ein, so dass dem Angeklagten die 150
Euro in derGeldbörse bleiben. DerVor-
sitzende gab dann Vater und Sohn
nochmit auf denWeg: „Schauen Sie in
Zukunft auf.“ (naf)

GERICHT

Maskenverstoß
blieb ohne
Geldbuße
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s ist bekannt, dass dieVereine
allgemein großeNachwuchs-
sorgenhaben.Und sowarb

auchdie Freiwillige Feuerwehrunse-
rerGemeinde auf demDorffestmit
einemStandumneueMitglieder und
umSpenden. Einpaar der Feuerwehr-
leute in schmuckerUniformspra-
chendie Besucher anundversuch-
ten, sie vonderNotwendigkeit unse-
rerDorf-Feuerwehr zuüberzeugen.
Überraschtwar ich etwasüber die
großzügig verteiltenWerbegeschen-
ke: EswarenFeuerzeuge!
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